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jDas Wappen für den priedensstaat
$. Itt. jüngst, heißt's, gezeichnet hat.

Gin Schweizerkreuz kam in Betracht,
Gelcbeh'n auf Rohenzollerns Jacht!

Grnst Possart, der längit flbîchied nahm

Von allem ßühnenflitterkram
Als Shylock, ïchneidet ïïlenîcbenfleiîcb

ïïun aus den Jankee^Brüdern, .weifcb!'

Den Bock" zum Gärtner hat gemacht

Berlin, o welche ïïiedertracht
Gin Rektor ist nicht stets ein Schaf,
tüie dieser Bock zeigt, den es traf!

fluch Solothurn wird Großitadt, ïcheint's;
Der eine lacht und der beweint's!
Die vox humana zog der ïïïann,
Der so gut Orgel spielen kann!

Fjerr pal Ii ères war nun glücklich da,

Des ïïacbbarstaates Großpapa.
TTur leider war bei dieser Fjitz'

Der Kronprinz nicbt in St. ITioritz!

Italiens ïïlal er o vertrackt!
lüoll'n nicbt mehr malen das, was nackt:

Uns puturisten" ist's zu dumm,
Und icbließlicb auch dem Publikum!"

Ulo auf dem flltas prangt ein Klex,

Uird bald ein pürst gemacht zum rex.
Der Schweiz ist's icbnuppe jederzeit,
Denn Montenegro ist recht weit!

Der Sommer war entîcbieden icbön!

ÏÏIan muß es nur mit ïïiut gestehn.
Docb was ein lüirt an Seel' und Leib,

Sagt ein's nur: 0, verreckte Cbaib!

Gs bat die Schweizer Bundesbahn

Gin neues uJort, kann's nit verstahn!
Der Güterumlad" nennt es sich,

Gin önf^lad ist es sicherlich!
Der beese Dietericb von Bern.

Bocbangerebendrte Redaktion, zu deutfcb auch Scbriftcnleitung
3dj fomm', rote öer oerlorene Sofjn, jurücf 511 metner Leitung, ^ooax

tjüfete tdj feine Sau, id) f)atte nod) niemals Sdjroein, im ©egenteil, öie

fjaben Sdjeu oor einem Keporterlein ; örum öad)te id) mir: (ßäng mie

gäng" roie öer <£tjinefe fagt fo gatjts ierj nümme metjr uf ö'£äng,
fufd)t rourö i gans ner^agt." Drauf bin nad) Srüffel td) gereift, jum
HMtausftetiungsrummel, öas ift ja roas man tjeut fo tjeifjt, ein fleiner
^erienbummel. Dort fttj' id) roie öer t}aas im Klee unö fdjreibe 2tus=

ftellungsbriefe, per geile einen ^ranf, perfée nad) neueffem Tarife. Kaum
bin id) aber in Brabant, öa rufens fdjon öie Kinöer : öie 2tusftellung ift
abgebrannt 1 unö id) öaju nid)t mtnöer. IDas fang id; an in meiner

Qual? ßluqs reife id) 5um Pabft, öer braucht (£rfatj für Hlerry öe Pal,
oieIIeid)t öaf) es bort flapft. 3atü0¥; *m Kabis! XXüt ifd) gfy, öie

luegen mid) frtool a unö rufen laut coli 3ro"iê : ^fo, erft fommt Kam*
polla 3e^t ftct?* id) roie öer (Dd)S am Berg, es ftnö 5toar fteben l}ügel,
flud)' non öer Kunfel ab öas JDerg, lafj meinem gorn öie <5ügd- Da
lifpelt mir ins (Dtjr gan5 füll ein Pater mit ©efidjer: IDenn eint öer

Cüfel Ijole roill, ifd) mer in Horn nüö ftd)er. IDenn mir an einem tjeilgen
(Drt fo roas paffteren fann, öann madje td) mid) lieber fort unö roeröe

^ortfdjrtttsmann. Der aber lebt nid)t nur non Suft unö reinen ^bealen,
öer ITÏagen ift ein böfer Sd)uft mit feinen £jungerqualen. Drum roill id)
roieöerum aufs Heu' ergreifen meine ßebei unö stcbrt öamit ganj otjne
Sdjeu, roie etjemals oom Steöer. Dod) 's Seöer foftet roieöer <£5elö, roo

nehmen unö nidjt ftet)len? Sie, befte Keöaftion öer IDelt, bei 3f?nert
fanns nidjt fetjlen. Drum fdjicfen Sie, öod) bitte balö, in öoppelten
Kationen fo roie Sie rufen in öen IDalö, folls audj öaraus ertönen.
ZÏÏein Pegafus roirö roieöer flott, öer (Seift, er fdjroingt ftdj Ijöljer, fonft
aber roürö' er banferott, als blauer Dunft entflötj' er. Drum roertgefdjätjte
Keöaftton, feien Sie mir ein Beglücfer, öann bleib' mit fteter Deootion

tdj 3^r £ar>er Crüllifer.

Die ScHlaucber". Mou.

©nbüd) tjat man geftänbig berauêgerounben,
SDa§ man in fjertëau ©otbaten gefdjunben,
Unb ber Cber>D5erft madjt brafontid)
S£)aê oerletjte StedjtSgefüf)! fjarmonifd)-

#err Qnftruftor îiffot nid)t etroa bit lot"
(£od) er fagte ben ©otbaten fo!)
SBtrb nun jur (grijolung für baê Sd)laudjen"
15 Stage SDunfelfammer braudjen.

33effer geljt eë Oberleutnant £>eij,
Slud) ein ©djlaudjapoftel" in ber ©djroeij,
tiefem roirb man, um tfjn abjubeisen,
9J!it 12 Sagen ©djarfem ijeijen.

3tur 4 Sage frtegt ber 33ranbenburger,
SBeil er îroar ein giudjer tft unb SBurger;
316er SJtitb'rungêgrunb: ben er gefdjtaudjt,
£>at nidjt gleid) baë Seben au§gebaud)t.

©nbticr) roar ein Seutnant gifcfjebadjer
Slud) ein ©djtnber unb ein SBitjemadjer,
'SDer, geroäfjlte ©pracbe nur benußenb,
6S gebradjt bat auf ein batbeë SDtttjenb.

ÜJtodj redjt gut tft eS ben $errn ergangen,
3)tefen angepreufjten" ©d)Iaud)errangen;
SBenn nur auê bem ©djroeijermtlitär
Silier ©djlauttjergetft oerfcfjroimben roär!

fi Revanche, fi
manch febönes altes Partrizierhaus
In mancher alten Gaffe,
Das henkte keine Fahne raus:
Der Stolz der gekürzten Raffe. S.

fi Bärndütrcb. fi e s.

Der Köbu het zum Fredu gfeit:
,1 has no gäbig möge breicbe!

I ha ne gfeh; dä ITIänu het
£ groue Gring u fchwarzi Scheiche!"

Müncbcner Neuefte ISacbricbten,
Der dreijährige Knabe, der unferer

Polizei verloren gegangen febien, hat ficb
glücklicherweife in einem flktenfehrank
wiedergefunden, wo er leider mangels
frifcher Hüft und geeigneter ïïabrung
geftorben ift. Um ähnlichen Vorkommniffen
vorzubeugen, wird die Mlüncbener Polizei1
bebörde verfuebsweife einige weibliche
Poliziften einheilen, die nicbt nur mit
Hkten, fondern auch mit Kindern umzugeben

wiffen.
J& O ja! J& Fink.

Feufedachzigtuufig Cire
Cbofchtet fcbynt's die Cintegfcbirr,
Die me, wie me fieb's verzeih,
In Juftizpalaft bät gftellt,
Tlämli dert z' Italie une!
Wär na meint das feig nüd gfpune
Und däm Schwindel traue cba,
fflueß fcho üinte gfoffe ha!

Scbweizerifcbe 6cneräle.
£s träumte mal einem Offizier
Von dem, was uns gerade noch fehle".
Gr fagte fich: Wahrlich, nun baben wir
In der Schweiz keine Generäle.

£r felber war nämlich fubaltern,
Und fo einer kann vieles werden,
lüenn ibm ein heller Kometenftern
ïïlit dem Schwänze leuchtet auf Erden.

So bat er denn für den ^General"
Obne Skrupel das üJort genommen.
Wer weiß, vielleicht wird auch ibm einmal
Sein Reden zugute kommen.

So lebe, wer die Generäle erfleht,
Sei's Bündner oder Berner,
Arn meiften, wer für fich zu plädieren

verfteht
Und wär's auch nur ein Subalterner".

Die fierren von der prelle.
233er lauert bort Im $tnterfjalt?
®a§ finb bte Qournaliften
3)te ließen ootl Stft fonft unb ©eroatt
SIm ©nbe ftd) felbft überliften!

£>err gaflièreS fragt $errn Ccomteife bort :

SBo finb aud) bte Sfournaltften "
Eer tädjelt nur unb fagt fein SBort
Unb geigt auf einige Äiften

ôerr gallièreë fagt: O gtüctltd) Sanb,

3n bent bie 3(ournaliften
33ereit ftefjn adjeit jum SJerfanbt
Stn Quben, Reiben unb üfiriften!"
SDaë 3>oIt aber fagte: î)a fann man'ë fefjn:
9t 1 d) t ë finb bie Sournaüften
©ie bürften fid) nidjt mal unterftefjn,
£en Stoffen pon gallièreë }u mtften "

J» G. W.

Züricher Chronik.
£s ift am Abend nach der erften Vor»

ftellung im Zirkus Sarrafani. Zwei
Zürcher verlaffen die Vorftellung und
ftampfen mübfelig davon.

,£ine großartige Veranftaltung, das
muß man fagen", meint der eine von
ibnen.

Ja", entgegnet der andere, aber
am Gordon-Benett-Rennen hatte es faft
fo viel Dreck." chroniit.

Druckfehler. J&
Das Caufmabl verlief zur beften

Zufriedenheit der Leute. Alle hatten einen
guten Appetit und konnten den zarten
ßofenbraten nicbt genug rühmen.

grau ©tabtridjter: 3etj gilt'S meint bod)

©rnft gege bte Sini m terroir tfdjaf te,
roaë i gläfe ba."

§err ^eufi: @ë roirb roofjl nüt meh
jfrüefj ft; eê tft ja gfdjämtg gnueg, bafj
berige Ofdjäft bin ©uë fjänb cfjönnen uf=
djo; baê fjämer aftë bene Süf" j'oer=
bante, roon tê baê nett ©ittlidjteitêgfeh
agfjentt bänb."

Çrau ©tabtridjter: SBaë erfinneb teë ädjt
bänn bie llftötf) roieber, bafj P bem @feh
roieber d)önb ä 9îafe trefje?"

$err ^euft: ©ie roerbeb rooll fdjo öppis
inpetto ba; eë fjetfjt ja, b'Siebe madjt
erftnbertfdj. SBenn f nu b'Stebt uf ä

neue ©ort roettib in ©djroung bringe,
djöntt mer ja nüt bagege fja, baë roär
nüt alê red)t unb billi, aber "

grau ©tabtridjter: ,©o, tjälfeb ©ie benen

ltftöt£)en au na! SBenn 'ë uf ©ie ab=

d»tem, fo rourb b'Sdjmatjgrueb mom
fdjo roieber eröffnet."

g-ratt ©tabtrtebter: Sldj minete ©ott!
SDafj bodj ä b'SBält ä fo oerborben tft!
griiefmer bänb f bod) au fä ©trttidjïettSs
oeret unb fei ©ittlicbfettSboltjct brudjt!
SDie iefeig SBelt ift eië ©ünbegfdjroür
roomer ane lueget! SBie roirb baê umë
ïufiggottëroillen au ita enbe!"

jperr Seufi: 3ä eê bat erft â fo oil
©ittltdjfeitëûerem, fit 'ê ä fo oil 5römm=
1er unb ©tünbler bat."

grau ©tabtridjter: 3 t)ä tenft, ©ie
müefeb 'S uf bte Slrb oertrebe. SBaë

bänb @l)ne au bienc j'Setb tfja, bafj ©te

f bi jeber ©legetjeit ageufereb?*
$err geufi: »3tbä miner Sebtig biene uf

em (Strict) gba, roo mit ihrer 39räont ä

fo fpienjlef unb fptegler."

^ ^ ^ August -Gstanzerì. ^
Das ütappen iür äen frieäensstaat
5. NI. jüngst, keilZt's, ge^eicknet liât.

Lin 5ckwei2erkreu7. kam in Ketrackt,
«Zeickekn auf f)oken2ollerns Jackt!

Crnst Possart, äer längit Msckieä nakm

Von allem Küknenflitterkram
/?Is Lkvlock, ickneiäet Mensckenfleiick

Nun aus àen ^lankee-Krüäern, .weisck!'

Den Kock" 2um (Zärtner kat gemackt

Kerlin, o welcke Nieäertrackt!
Cin Rektor ist nickt stets ein Lckaf,
Äie äieser Kock 2eigt, äen es traf!

àck 5olotkurn vvirà (Zrokitaät, ickeint's;
Ver eine lackt unä äer beweint's!
Vie vox kumana 20g äer Mann,
ver so gut Orgel spielen kann!

sserr fallières war nun glücklick äa,

ves Nackbarstaates Lrokpapa.
Nur leiäer war bei äieser f?itx'

ver Kronprinz nickt in 5t. Hlor.t?!

Italiens Maler 0 vertrackt!
Aoll'n nickt mekr malen äas, was nackt 1

Ans Futuristen" ist's 2U äumm,
«Unä icklieklick auck äem Publikum!"

Ao auf äem Mas prangt ein iXIex,

Airä balä ein l^ürst gemackt 2um rex.

ver 8ckweÌ2 ist's icknuppe jeäerxeit,
Venn Montenegro ist reckt weit!

Ver 5 omni er war entickieäen sckön!

Man mulZ es nur mit Mut gestekn.
vock was ein Airt an Zeel' unä Leib,

Lagt ein's nur: O, verreckte Lkaib!

Cs kat äie 5ckwei?er Kunäesbakn
Cin neues Aort, kann's nit verstakn!
ver Lüterumlaä" nennt es sick,
Cin dlns-Iaä ist es sickerlick!

Der beese Dieterick von Lern.

k)ockangesekenàsîe K.eàâkîîon, 2U cìeuîsci, sucr» 8cnrîfîenìeiîung
Ich komm', wie der verlorene Sohn, zurück zu meiner Zeitung. Zwar

hütete ich keine Säu, ich hatte noch niemals Schwein, im Gegenteil, die

haben Scheu vor einem Reporterlein; drum dachte ich mir: Gang wie

gäng" wie der Chinese sagt so gahts ietz nümme mehr uf d'Läng,
suscht würd i ganz verzagt." Drauf bin nach Brüssel ich gereist, zum
Weltausstellungsrummel, das ist ja was man heut so heißt, ein kleiner

Ferienbummel. Dort sitz' ich wie der Haas im Alee und schreibe

Ausstellungsbriefe, per Zeile einen Frank, persêe nach neuestem Tarife. Raum
bin ich aber in Brabant, da rufens fchon die Ainder : die Ausstellung ist

abgebrannt und ich dazu nicht minder. Was fang ich an in meiner
cJual? Flugs reise ich zum pabst, der braucht Ersatz für Nlerry de Val,
vielleicht daß es dort klapst. Jawohl, ein Rabis! Nüt isch gsy, die

luegen mich frivol a und rufen laut voll Ironie : Gho, erst kommt Ram-
polla Jetzt steh' ich wie der <Z)chs am Berg, es sind zwar sieben Hügel,
fluch' von der Aunkel ab das Werg, laß meinem Zorn die Zügel. Da
lispelt mir ins Ghr ganz still ein Pater mit Gekicher: Wenn eim der

Tüfel hole will, isch mer in Rom nüd sicher. Wenn mir an einem Heilgen

Vrt so was passieren kann, dann mache ich mich lieber fort und werde

Fortschrittsmann. Der aber lebt nicht nur von Luft und reinen Idealen,
der Nlagen ist ein böser Schuft mit feinen Hungerqualen. Drum will ich

wiederum aufs Neu' ergreifen meine Feder und ziehn damit ganz ohne

Scheu, wie ehemals vom Leder. Doch 's Leder kostet wieder Geld, wo
nehmen und nicht stehlen? Sie, beste Redaktion der Welt, bei Ihnen
kanns nicht fehlen. Drum schicken Sie. doch bitte bald, in doppelten
Ratiönen so wie Sie rufen in den Wald, solls auch daraus ertönen.

Mein Pegasus wird wieder flott, der Geist, er schwingt sich höher, sonst

aber würd' er bankerott, als blauer Dunst entflöh' er. Drum wertgeschätzte

Redaktion, seien Sie mir ein Beglücker, dann bleib' mit steter Devotion

ich Ihr .^aver Trülliker.

Vie Scklaucner". à».
Endlich hat man geständig herausgewunden.
Daß man in Herisau Soldaten geschunden,
Und der Ober-Oberst macht drakonisch
Das verletzte Rechtsgefühl harmonisch.

Herr Jnstruktor Tissot nicht etwa dit sot"
(Doch cr sagte den Soldaten so!)
Wird nun zur Erholung für das Schlauchen"
15 Tage Dunkelkammer brauchen.

Besser geht es Oberleutnant Heiz,
Auch ein Schlauchapostel" in der Schweiz,
Diesem wird man, um ihn abzubeizen,
Mit IL Tagen Scharsem heizen.

Nur 4 Tage kriegt der Brandenburger,
Weil er zwar ein Flucher ist und Würger;
Aber Mild'rungsgrund: den er geschlaucht,

Hat nicht gleich das Leben ausgehaucht.

Endlich war ein Leutnant Fischebacher
Auch ein Schinder und ein Witzemacher,
Der, gewählte Sprache nur benutzend,
Es gebracht hat auf ein halbes Dutzend.

Noch recht gut ist es den Herrn ergangen,
Diesen .angepreußten" Schlaucherrangen;
Wenn nur aus dem Schweizermilitär
Aller Schlauchergeist verschwunden wär!

^5 K.evancke. ^5
lllanck ickönes altes partrizierkaus
In mancher alten Lalle,
Das henkte keine ffakne raus:
Der Stolz äer gestürmten kîalle. 8.

llZärnctürsck. e s.

Der liöbu het zum preäu gleit:
,1 has no gäbig möge breicke!

I ba ne gieb; äa Illänu het
L groue 6ring u lckwarzi Sckeicke!"

Ivlünckenev Neueste l^ackrîckten,
Oer äreijskrige Knabe, äer unlerer

Polizei verloren gegangen schien, hat lick
glücklicherweile in einem Aktenlckrank
wieäergefunäen, wo er leiäer mangels
frischer Luft unä geeigneter Nahrung
gestorben ist. llm ähnlichen Vorkommnissen
vorzubeugen, wirä äie Illünchener polizei-
deköräe versuchsweise einige weibliche
Polizisten einstellen, äie nicbt nur mit
Akten, Icmäern auch mit Kinäern umzu-
gehen willen.

0 ja! ^ sslnk.

ffeuseäackzigtuuüg Lire
Lkolcktet sckvnt's äie Tinteglckirr,
vie me, wie me ück's verbellt,
In Justizpalalt bat gltellt,
Nsmli äert z' Italie une!
Mr na meint äas ieig nllä gspune
Unä ääm Sckwinäel traue cha,
MuelZ icko Tinte gioffe ha!

8ckveî2erîscr»e Generäle.
Ls träumte mal einem Offizier
Von äem, was uns ..geraäe nock fekle".
Lr sagte là Aakrlick, nun Kaden wir
In äer Schweis keine Seneräle.

Lr leider war nämlich subaltern,
llnä lo einer kann vieles weräen,
Aenn ihm ein heller Kometenstern

Mit äem Schwänze leuchtet auf Lrclen.

So kat er äenn für äen Genera!"
Okne Skrupel äas Aort genommen.
Aer weik, vielleicht wirä auch ikm cinmal
Sein lîeâen zugute kommen.

S? lebe, wer äie generale erflekt,
Sei's Künäner oäer Kerner,
/im meisten, wer für lick zu plääieren

verstekt
llnä war's auck nur ein ^Subalterner".

Vie k>e??en von cter Vresle.
Wer lauert dort im Hinterhalt?
Das sind die Journalisten!
Die ließen voll List sonst und Gewalt
Am Ende sich selbst überlisten!

Herr Fallières fragt Herrn Comtesse dort:
Wo sind auch die Journalisten?"
Der lächelt nur und sagt kein Wort
Und zeigt auf einige Kisten

Herr Fallières sagt: O glücklich Land,

In dem die Journalisten
Bereit stehn allzeit zum Versandt
An Juden, Heiden und Christen!"

Das Volk aber sagte: Da kann man's sehn:

Nichts sind die Journalisten
Sie dürften sich nicht mal unterstehn,
Den Rossen von Fallières zu misten "

^üricner Lkronîk.
Ls ilt am Abenä nack äer ersten

Vorstellung im Zirkus Sarralani. Zwei
Zürcher verlassen äie Vorstellung unä
stampfen mühselig äavon.

^ine grokartige Veranstaltung, äas
mulZ man lagen", meint äer eine von
ihnen.

?a", entgegnet äer anäere, aber
am Soräon-Lenett-Kennen hgtte es fall
lo viel Dreck." -promit.

^ Vrucktekler. ^
vas Taufmahl verlief zur besten ?u-

frieäenkeit äer Leute. Alle kalten einen
guten Appetit unä konnten äen zarten
Hasenbraten nickt genug rühmen.

^»
Frau stadtrichtcr: Jetz gilt's meini doch

Ernst gege die Animierwirtschafte,
was i gläse ha."

Herr Feusi: Es wird wohl nüt meh
zsrlleh si; es ist ja gschämig gnueg, daß
derige Gschäft bin Eus händ chönnen uf-
cho; das hämer alls dene Lüt'" z'ver-
danke, won is das nett Sittlichkeitsgsetz
aghenkt händ."

Frau Stadtrichter: Was ersinned ietz ächt
dänn die Uflöth wieder, daß s' dem Gsetz

wieder chönd ä Nase trehe?"
Herr Feusi: Sie werded woll scho öppis

inpetto ha; es heißt ja, d'Liebe machi
erfinderisch. Wenn s' nu d'Liebi uf ä

neue Sort wettid in Schwung bringe,
chönti mer ja nüt dagege ha, das wär
nüt als recht und villi, aber "

Frau Stadtrichter: »So, hälfed Sie denen

Uflöthen au na! Wenn 's uf Sie ab-

chiem, so würd d'Schmalzgrueb morn
scho wieder eröffnet."

Frau Stadtrichter: Ach minele Gott!
Daß doch ä d'Wält ä so verdorben ist!
Früehner händ s' doch au kä Sittlichkeit>S-
verei und kei Sittlichkeitsbolizci brucht!
Die ietzig Welt ist eis Sündegschwür
womer ane luegct! Wie wird das ums
Tusiggottswillen au na ende!"

Herr Feusi: Jä es hät erst ä so vil
Sittlichkeitsverein, sit 's ä so vil Frömmler

und Stündler hät."
Frau Stadtrichter: I hä tenkt, Sie

müesed 's uf die Ard vertrehe. Was
händ Ehne au diene z'Leid tha, daß Sie
s' bi jeder Glegcheit ageufered?"

Herr Feusi: »J.hä miner Lebtig diene uf
em Strich gha, wo mit ihrer Brävni ä

so spienzlct und spieglet."
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